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Dlc Steht Berlin clllpsllllgl Ein!!! KIND.
�Bang Cfghanxschc � n �ppaar llll Yillkl!�«L-.

Freitag iuittag harte »die Slieictsshcciiptstaduols
Lolch dem afghanischeu Königspaare durch d.e ftcidtiis
leben. Körperschaften einen festlichen und herzlicheu
Empfang bereitet. Punkt 12 1Ihr trafen· die hohen
Lherrfchafteii mit Gefolge im Rathause ein, in der Vor-
halle von Oberbürgermeister Böß, Stadtverordiietetivors
stehet: Haß, Stadtsyndikus Lange und Stadtrat ·Bennecie
empfangen. Nach gegenfcitiger Vorstellung· führte der
Oberbürgermeister das Köuigspaar dxe Freitrepsxe hin»
auf, an deren oberen Ende Frau Oberbürgermeister
xVöß, die bliitglieder des Mag1strats,· die stellvertreten-
Den Stadtverordueten-Vorsteher, d·i·e Mitglieder· Der
Festausschusses und die cslartenbaiibentzer mit Straußen
für die Damen die hohen Gäste erwarteten, Beim
Betreten des Sitznngssaales svielte der sfoslecksche Bla-
fcrchor eine Fest-Fanfare. Nachdem die Gaste Platz
genommen hatten, fcng der Berliner Lehrergefankk
Verein feinen ,,Wahlfprucl!««. Heraus bCtWt

Oberbürgermeister Dr. Böß
das Podium und hielt eine Begrüßiiiigsaiifpracba in
der er u. a. -ausführte: e « - ·- »

Jn Eueren Rlajestät n grüßen wir die csläste bei« deut-
schen Republih unseres a verehrten Herrn Reichsprälidezitenvon Hindenbiirg unD der Reich3regieruiig. Wir« erblickenin  innerer Majeftät den Führe: des unabhängigen. frei:
hettss und kulturfreiidigeii weit ausgedehnteii Afglianens
reiches. Jhr Besuch in unserem Vaterlande gilt auch Der
Entwickelung slädtischer Einrichtungen. Die Stadt Berlinfreut. fiel! an dein großen Interesse Euerer Yiaiestcit a·uidiesem Gebiet und wird bereitwilligst Euer-er Maiestat beim
Studium ihrer Einrichtungen zur Verfügung stehen. um
höchster Achtung haben wir von ·d·er ersolklreicheii fort-schrittlichen Organisation der asgliaiiischeii Stadtr. von ·detmodernen Arbeit im Reiche der Alghaiieii auf dem Gebiete
des Städtebaues, des Verkehrs-Wesens, des Schul- unD Kran-
kenhauswesens und von so vielfacher anderer tiultiircirbeih be-sonders aber von der Errichtung der neuen Llieichslsaiiptstadter a ten.fhzliach einer kam-n Ertoidersing des Königs trug
sich das liönigspaer in das »Goldeiie Buch« der oStadt
ein. Vorträge des Berliner Lcbrergeansivereizis un··d
des Koslecksctben Bläkrspors be···cls!o sen die Begrnszungkp
Feier, an die fiel! ein Friisstuck im Festsaal anschloß.

Nach Beeudiguiia der ·Ta�el bewahrt! skch die Gaste
in den StadtverordneL·en-3·ignug?ans, WO de! Schwtm:
niesiersche Kinderclor inswifcleii Aufstellung genommenMit« �und dem Ksinxgszsiczcre exnipe Volkslieder vor-
trug. Hiermit hatte d.e Teranstaltung ihr Ende er-
reicht.

Das Geschenk der Stadt Berlin. »
Bei dein Empfang iui Rathause wurde dem Konig

von Afghanistan als Geschenk der ·Stadt Berlin eine·in
Leder gebundei1e Piappe uberreichh die eineoReihe
von Kupfersticizssen enthält, und zwar den alten Juden-
lsos, das Märkische Museum, DAH POVMI THIS· Klaus:
hauses Wertheim, die Leipziger Straße, Das? OchUIHCUD
in Der Christburger Straße, Ansichten der Heilcjnftalt
Buch. das Stadthaus, den Höhen Steinwijg mit der
lMarienkirche das frühere Ephraimsckie Palais am Gen:darmenmarkh den FranzöfischCU DOUY DIE Cl« VO-
liothek Unter den Linden, die Linden selbst und den
Märcheubruiiiieiu «·
I-..«--4 l-.--«L.·-- 4.. ,
z Eine Riclnigsiekrnncu
« Ueber die Worte, die Vizekanzler Hergt beim
Empfang durch den tiönig··von Afghaniftanmn diesen
gerichtet, sind in der Presse Unzutreffende �lltittetlun:
gen acniacht worden. Wiemmtlich mitgeteilt wird.
hat tlieichsiniiiifter Hergt lediglich gesagt, das Pexltschs
Volk leide immer noch unter den Folgen des ··.-iriegcs«
es niüsse sich daher in seinen Kundgebiingeuwurdevollc
Zurticklsaltuitg auferlegen. Um _fo iuehr drauge es ihn.
dem König zu versichert» daß sein Besuch vom denticheikVoll-e mit lierzlichster Freude begrüßt wurde. Das Ver:

staatliche knurrte-Einnahme f H c 0 s I 0|�

Neubeginn am 20. und 2|. April i928,
Lose zu 3-, 6-, 12-, 24,- RM. vorrätig.

-zn verdanken hat, die sich

Dienstag, den 28. Februar.

hältnis zwisajeii Deutschland und Afghaiiistait beruhe
auf gegen,e.ti«.;en Ssxnpatljien und treuer F.eiiiidscjjaft.

U 
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Das Felleisen denn Reichskanzler.
Ein Trinksprnch Hergts.

Reichskanzler: Dr. war!; und Gemahlin hatten für
Donnerstag abend das cifghanische Köniaspaar zu
einem Festessen geladen. Das Königs-paar, der tlteichs-
Präsident, hat? beiderseitige Gefolge, sowie die übrigen
Gäste wurden durch Frau Reichskanzler Dr. May-«,
unterstützt durch den Stellvertreter des Reichskanzler-s
Exzellenz Hergt und Staatssekretar Dr. Piinder be-
grüßt. Darau schloß sich die Vorstellung der Reichs-
unD Staatsminister an, welche sich im Kabinettsziiuiner
versammelt hatten.

Nach der Vorstellung begaben sich die geladeneii
Gäste in den. Kongrefzsaah Der König führte Frau
älieichskanzler Dr. Zwang, während der Reichspräfideiit
nnd Exzelleiiz Hergt Die Königin geleiteten. Lsährend
des Essens begrüßte Vizekaiizler Exzelleiiz Hergt tu
Vertretung des Reichskanzle s dirs afghanische Königs-
paar mit einer Anfprachg in der er u. a. ausführtex

Die Quellsderqskisaft eines Volkes liegt in feinem« Willen: zu ernster Arbeit und-in dem Ringen uin Ideale
und hohe Ziele. Die Erinnerung an die großen Nlänner
n_nnD die· Taten der Vergangenheit wird mit dazu Den An-
sporn lieferzi.·»Jn dieser· Auffassung glauben wir uns mitEuercr Lllkzisestat eins fühlen zu dürfen. Wir wissen, das;Euere Niaiestat das ganze Lelen der ernsten Arbeit widmcn
nnd alle straft einfügen, um das afghanische Volk reich unD
glucklicli zu niacheii.· Vvller Bewunderung sehen wir di·Erfolge dics.-r �Jlrlnett. Sie haben Ihrem Lande eine Ver-
fassung und Gesetz· gegeben und arbeiten unermüdlich ander cntwickiiing seiner Wirtschaft. Binnen weniger Jahre
haben Sie Ihrem Lande die Anerkennung der ganzen Welt
Le·rschaf·st. Es erfiislt uns mit besonderer Genugtuung, daßeie bei Jzhrem Wirken sich deutscher Mitarbeit bedienen.Deutichlan wird auch in Zukunft gerne seine eigenen Kräftezur Versagung stellen, um die beiderseitigen Beziehungenauf das fruchtbarfte zu gestalten.

Deutschland hist nt-�nlst yerrcffen, was es den Freunden
· m schxvercu Zeiten nicht von ihin_ Wir� wissen, daß Afghauiftaus Sympa-

thicn stets uns gegolten habe nud wir envideru diesecsssssipatlssrn unt der Verfasser-»in, daß und! Llfahanistaii
abgewandt haben.

stets mit der Zuneiiung Teutschlaiids rechnen kann.
Könsg Mutant Ullah

erwiderte mit folgenden Worten in asgkianischer
Sprach-e, die von einem Dolmetfcher ins Deutsche über-
tragen wurden: 

Euere Erzellenzl
· Sei! danke Zähnen sehr für Ihre schönen und freund-lichen rsorte un die innigen Gefühle, die Sie mir und
menner Regierung gegeniifer zum Ausdruck gebracht haben,und Dte ich niemals vergessen werde. Sei! bin dessen sicher, daßdie Freundschaft zwi chen den beiden tapferen Völkern iii
Afghanistan und Deutschland für immer bestehen bleiben
wird, Jch wünscheriiie friedliche Weitereutwickeluna desdeutschen Volkes und trinke auf das Wohl der Anwesendennnd aus eine baldige· Vesseising Der Gesundheit« des leidererkrankten Herrn Llte.ch.-kanzler.

, Deutsch» Reich.
�- Berlin, den 25. Februar 1928.

«« Das Auswärtige Amt warnt vor Beteiligung
an Ldaffenlicferiiii eu nach China. Der Staatsfekretär
des Auswärtigen mts hat in einem Schreiben an Den
Dstasiatifchen Verein in Hamburg ausgeführt, er· er-
kenne an, daßdie Mitgliedsfirineii des Oftasiatischen
Vereins, in Erfüllung ihrer im Asiril vorigen Jahres«
dem Auswärtigen Aint gegenüber übernommenen Ver-
pflichtung. Versihiffungen von skriegswaffen nach Clsiiia
oon deutschen Häfen aus und _auf deutschen Schiffen
unterlassen haben. Jin Hinblick auf die, politischen
Verhältnisse »in China sehe er sich aber·veraiilaßt,
die deutschen Chiuafirnien vor jeder Beteiligung an
Waffeulieserungen nach China, auch auf anderen Wegen,iiachdriicklinli zu man-neu

I Berlin. Der Preußische Landtag ist zum koniniendenMonats» zu einer neuen Sitzung einberufen. in der die vol:-tifche age weiter erörtert werden soll.
° Piiiuchem Wegen »der Forderung des Baverifchen

Bauernbundecy daß nur die Gehälter der unteren und mitt-
leren Beamten anseessert werden, hat der NiinistervräsisDeut Dr. Held mit dem Rücktritt des Kabinetts gedroht.

Verbände Deutschlands.
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I Druck, Verlag und E editionl928einsam« Maske-Gei- man: mixen.

Reformen der Reichsten.
Rationalisieruiig und Mechanisiernngu

«« Der Verwaltungsrat der Deutschen Reichspost trat
am Freitag zur Beratung und Feststellung des Nach«
tragshaushalts für 1927 und des Haushaltsfilr 19·2S
zusammen» Der Reichspostininister gab einleitend eine
Darstellung über die Verkehrs- und Wirtjchaftslage der
Deutsch-en Reichsposy wobei er u. a. ausfuhrtm

Von einem ungünstigen Einfluß der Postgebührens
erhöhung auf die allgemeine Preisbildung könne end-
gültig nicht mehr gesprochen werden. Auch ist ein Ver�
kehrsrückgaiig infolge der Gebührenerhöhung nich!
wahrzunehmen. Die Deutsche Reichspoft arbeitet seit&#39; rMonaten tilanrrdszg an de
Reform und Ratioualisietrung der gesamten Verwal-

ung
und des Betriebs. Das Reichspostminjsteriutn werde
ab 1. Qlpril durch Erhöhung der Zustandcgkeiten der
Obcrpostdirektionen uni etwa 115 Kruste verringert
Der Geschäftsgang der Obervostdirektioiien wird durch.
Bildung geschästsfiihrender Overpoftdirertionen zusam-
ineugefaßt und vereinfacht werden. Die vorhandenen·36 Vetriebswerkftätten werden auf 5 cibgemindert wer« «
den. Der praktische Betriebs: und Verwaltungsdienfl
der Postanstalten wird durch einen ins Leben gerufenen
Bezirkswirtfchaftsdienst syftematisch untersucht und ver-
einfacht werden. Hierdurch sind im letzten Viertel-
jahr 740 Kräfte eingefpart worden· Die �Berichts:
äntter eines Ortes sollen soweit als möglich zusammen«
gefaßt werden. Kleinere werden als Abtei-
lungen dem uächstgrößeren werden.
An 360 Orten werden zur und Be-
schleunigung des Betriebes
eingerichtet, die Zahl der
tarren, Der Vureau- und
Jm Postschieckbetrieb wurde
sparnis von 30 Prozent erzielt. Die
wurde ferner in der Normung der· durchgeführt. Jn der

Einführung von Verkchrsverbefserungcn
wurde fortgefahren. Die Umgestaltung und Verkrasi
tung des Landpostwesens wurde in Angriff genom-
men. Gefchlosfene Postanstalteu wurden wieder aufge-
inach.t, die Schalter- und Fernsprechstundem namentlich
auf dem Lande, wesentlich erweitert, weitere Zustells
gänge eingeführt, die Postverbindungen auf Den Eisen«
bahnen und Landstraßen wesentlich vermehrt.

Bauer-not ift Voltsnot
Berlin, 2b. Februar. Die vereinigten Vaterländischeu

Verbände Deutschlands veröffentlichen folgenden Aufruf:
Die Notlage der Landwirtschaft ist zu einer unmittel-

baren Gefahr für jeden· Volksgenoffen geworden. Die
Industrie erkennt, daß sie neben einer verlorenen Land-
wirtschaft selbst verloren ist.
sägt den· Ast ab, auf dem sie selber sitzt, wenn sie sich
Durch die marxisiische �Enge weiter in Blindheit halten
laßt und nicht erkennt, daß sie auf Gedeih und Vekdexh
verbunden ift mit dem Schicksal des deutschen Bodens,
mit dem Schicksal der deutschen Landwirtschaft. Die
V. v. V D. ftellen sich geschlossen nnd entschlossen neben
die Landvolkbewegung und vor ihre Forderungen und
rufen alle Einfichtigeu in unserem Volke, alle die auf.
Die noch gesunden Selbsterhaltiiiigstrieb haben uiid die
mcht verhungern wollen, die Zeichen der Zeit zu erkennen,
und cui ihrem Teil mitzuhelfen, daß das Staatssteuesx
endlich umgestellt werde. -

Die deutfche Arbeiterschaft

Für das Präsidiuiii der Vereinigten vaterländischetx
Graf v d. Golß

H a e s I e r
Iamslau-Bornstadt.



Sihleslstlie Laiidbundiiertreter in Berlin.
Berlin, 25. Februar. Am Freitag wurden Vertreter

bes Schiefischen Landbundes unter Führung von Bauer-
Dittersbach vom preußischen Landivirtsihastsminlster Steig-r
empfangen. Der Minister wurde um seine Stellungnahme
zu den Hauptpunkten des Noiprogramiiis des Reiche-land-
biindes ersucht. Die Abordnung machte den Minister be-
iionders darauf aufmerksam, daß die Tatsache« daß zahllose
Waggoiiladungen sogenannte: tschechoslowaiiischer Kartoffeln,
bei denen es sich dem Vernehmen nach um polnische Kar-
toffeln handelt, den schlefischen Kartosselmarkl schwer belastin
Man wies darauf hin, daß die Ecregung unter den Land-
arbeitern im Hinblick auf die den Arbeitslosen gewährten
sähe fortwährend im Steigen begriffen ist. Gegenüber dem
Hinweis des Ministers auf den Erlaß des preußischen Finanz-
rriinlfters betreffend Stundung und Erlaß der Grundoermögens-
flteuer glaubte die Abordnung feststellen zu müssen, daß die
iiachgeordneten Stellen entgegen der ministerieüen Anweisung
w scharf vorgehen. Jnsbesondere wurde Klage geführt über
das Verhalten der Katasterbehörden und die Landrateämten
Wenn die Deputation von dem Minister mit dem Gefühl
scheiden konnte, daß er den landwittschastlichen Belangen
gegenüber Verständnis bekundet, so ist es mit Verständnis
allein nicht getan, sondern es muß eine wirksame Hilfe einsetzen. .

Beifügung bes Grofzadmirals von Nester.
Mel, 25. Februar. Heute uachiiiitiag fand unter

ftärtfter Anteilnahme der Bevölkerung die feierliche Bei-
ietzuiig des am Dienstag verstorbenen Groszadmirals Hans
von Koefter statt. An die Trauerfeier in der Paulustirche,
in der MilitäkOberpfarrer Dehmel die Gedächtnisrede
hielt, schloß sich die Uebersührung des Verewigten nach
dein Garnisonfriedhoß auf dem unter Abgabe von drei
Ehreusalven die Beisetziing in die Familiengrabstäite er-
folgte. Reichswehrininister Groener und der Chef der
Marineleitung Admiral Zenker, die an der Teilnahme.
verhindert waren, hatten sich durch den Chef der Mariae-
ftation der Ostsee, Vizeadmiral Dr Roeder, vertreten

lassen. 
hatten Flaggen und Göfch Halbstock gesetzt ebenso die
Mariae und städtifchen Gebäude und zahlreiche Privat-
hitufen Am Trauerzuge nahmen Abteilungen der Reichs-
mehr unb Abordnungen der Reichsmarine teil.

Rainer-Prozeß.
Julius Barmat 5 Jahre Gefängnis.

Berlin, 25. �garmin. Jm Barniaiprozeß verkündete
deute mittag Oberstaatsanwalt Dr. Trautmann gegen den
Angeklagten Julius Baimat die Sirafanträge. Nach der
Aufzählung der einzelnen Anträge beantragte er gegen Julius
Barmat auf folgende Gesamtftrafen zu erkennen: Fünf Jahre»
Gefängnis und 480000 Mark Geldstrafe, eventuell für je
1000 Mark einen Tag Gefängnis, ferner Aberliennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren,
Verfallserklärung gemäß § 335, endlich Aiirechnuna der in
der Zeit vom 3l. Dezember 1924 bis 23. Mai 1925 unb
vom 6. März l926 bis 17. März 1927 erlittenen Unter-
suchungshaft mit 155 Tagen auf die zu erkennende Strafe.

_Werbt für litt �liumsluuer stillt-litt;

Die im Hafen liegenden Schiffe der Reichsmarines .

Rede des Präsidenten Dr. Brandes
zur  Eröffnung ber l0. Hautitversamntliing der

Pretiszifctien Hanptlaudtoirtsciiaftslaniinrr
am 30. Januar· l928.

Meine Herren! Wenn man heute die Lage der Land-
wirtschaft beschreiben will, so kann man nur sagen, sie ist
nahezu verzweifelt; es gärt überall Z hotausende von Bauern
stömen fast iäalich in den verschiedensten Landes-steilen zu-
sammen, die Säle können die Massen nicht fassen. Der
Nefiain ist i·iberall derselbe: Wir sind am Ende unferer Kraft,
sind aber nicht gewillt, uns einfach von der Scdolle vertreiben
zu lassen, wir bitten nicht mehr, wir fordern, daß uns Ex stenz-
rnöglichkeit gegeben wird, daß der Landwirtschaft ihr Recht
wird, und wir werden für dieses Ziel unweigerlich kämpfen.
Und, meine Herren, in diesem Kampf. von harten Bauern
geführt, wird es, wenn es dazu kommt, was Gott verhüten
wolle, hatt hergehen! Dies! Kampf wird keine Spiegel-
fechterei sein; denn es geht um die Existenz des Bauern.
Es heißt, den Einst dieser Lage völlig verkennen, wenn man
glaubt, daß dieser allgemeine Aufschrei der Bauern durch
Aaitatlon erzeugt sei. Ach nein. meine Herren, der deutsche
Bauer ist in dieser Beziehung sehr uniugänglich und schwer«
fällig; in der Vertretung feiner Interessen vielleicht zu schwer:-
fällig. Er bleibt lieber zu Hause, als in Versammlungen zu
laufen. Nicht Agitaiion oder Gewinnsucht, sondern nur die
bittere Rot treibt ihn j-.tzt heraus, treibt ihn zu Massen-
zuiamiiienichluß und Kampf. Das, meine Herren, ist kurz
fklzziert die i gige Lilie.

Jn der ganzen Landwirtschaft wird jitzt oefragt, wie war
es möglich, es so weit kommen zu lassen. cd will auf bie
Beantwortung dieier Frage nicht eingehen, will nicht die
Sihulvfrage erörtern. Vorausaesagt ist diese Entwicklung
von allen landwirtschaftlichen Organisationen lange genug.
Wege zur Abhilfe sind rechtzeitig von allen Organisationen
gewiesen. Daß man die Dinge hat laufen lass--n, daß man
nicht rechtzeitig das die Vertreter der Landwirtschaft hat
hören wollen, ist nicht deren Schuld. Das Schlimme ist nur,
daß f ßt die Sanieruna sehr-viel schwerer ist, als wenn man
vor Jahren nach der Ssobllifierung der Währung der Land-
wirtschaft eine reniable Betriebsfiihrung ermöglicht hätte. Und
je länger die Unrentabilität noch bestehen bleibt, um so
schwieriger wird eine Sanierung, bis schließlich der Moment
gekommen ist, wo es heißt: Zu spät! Und was dann bei
einem Zissimmenbruch der landwirischafilichen Produktion
die Folge für das ganze deutsche Volk wäre, das haben sich
wohl noch die wenigsten klar gemacht.

J Hi, ich kann nur sagen in zivölster Stunde, haben die
Reg erangsparteien im Reichstag die Jhnen bekannten Be·
scdsiisfe über eine Hlfsaktion für die Landwiitschast gefaßt.
Man mag in Einzpheiten anderer Ansicht sein, und sicher
wird über Ausführung und Ergänzung noch manches zu
sagen und zu verhandeln sein. Aber, meine Herrn, das
wollen wir doch dankbar anerkennen, daß es der erste
größere Versuch ist, der, getragen von der Erkenntnis des
Ernstes der L-ige, geeignet fein kann, eine augenblickliche
Hilfe in der Kreditfrage zu bringen und dadurch vielen Be«
trieben eine Atempause zu verschaffen. Und deshalb möchte
ich auch glauben, daß es j g: nicht rtd!tig wäre, alle möglichen
anderen Pläne dazwischen zu werfen. Kreditsanierungepläne
für die Landwirtschaft find ja von vielen Seiten aufgestellt
unb sicher ist darüber sehr viel Gutes unb Beachtenswertes
geschrieben. Aber fegt icheint es mir wichtiger zu sein, daß
auf diesem Gebiet möglichst bald posiiive Taten geschehen,
als daß über Pläne länger debattiert wird. Und wenn sich
die Mehrheit-spotteten im Reichstage auf einen Plan geeinigt
haben, so sollte man nicht das {Erreichte wieder in Frage

Oberst Frist. v. Schlciuitz
der neue Stadttommandaut von Berlin.

l
stellen und das glücklich erzielte Zusammengehen der Parteien.
einer zu starken Belastungsprobe aussetzen. Jch glaubte,
meine Herren, gerade bei der aufgeregten Stimmung, die im
Lande herrscht, diese Mahnung zu praktischer Klugheit und
politischer Besonnenheit aussprechen zu sollen. Unbediugt
notwendig ist aber, daß fegt mit Zwangsmaßnahmem Pfin-
dungen, und dergleichen aufgehört wird, bis die Kredithilfe
anfangen kann, fiel! auszuwirlien. Ein anderes Verfahren
würde nicht nur« dem Zweck der Kredithilfe widersprechein
sondern bei der jetzigen Stimmung im Lande meines Er«
achtens nicht zu verantworten sein. Und dieselbe dringende
B-.tte unb Mahnung richte ich an die Preußenkafse auch be-
züglich der Festsetzung von Strafzinfen und Zuschüssen.

ch sagte vorhin, daß die Maßnahmen auf dem Kredit-
aebiete nur eine Atenipause gewähren. Eine Sanierung der:
Landwirtschaft kann auf dem Kreditweg überhaupt nicht
erreicht werden, sondern nur durch Herstellung der Rentabili-
täismöglichkeit im landwirtschafilichen Betrieb. -

eh möchte das an einem Beispiel klar machen. Wenn.
«j«tzt der Landwirt Preise für Vieh und Schweine bekommt,
die aus und unter dem Vorkriegsniveau liegen, so helfen
alle Kieditmaßnahmen nichts, der Betrieb geht feinem Ende
entgegen. Der Jndex der Betriebsmittel, die Steuern, sozialen
Lasten und Löhne siiid zu hoch geworden, um zu Vorkriegss
preisen Fleisch zu produzieren. Naturgemäß leiben unter
dieser Entwicklung der Viehpreise diejenigen Gegenden und
Betriebe am meisten, die ihrer Lage und Betriebsgröße nach
auf Viehzucht angewiesen sind. Das sind die Vtehzuchiss
gegenden und überall bie bäuerlichen Betriebe.

Es ist gesagt, die Kleinbetriebe sind wenig verfchuldeh
der Großbetrieb am meisten. Manche glauben, diese Gelegen-
heit heutigen zu sollen, um den größeren Betrieben ben
Todesftoß zu versetzen. Die Statistik, soweit mirs bekannt,
widerspricht dieser Auffassung. Sie zeigt keine aufsteigende
Kurve der Verschuldung von Klein zu Groß, sondern eine
gebroehene Linie, die den höchsten Stand der Verschuldnng
bei den großbäuerlichen Betrieben zeigt.

Diese würden also zuerst zufammenbrechem Es ist aber
schließlich gleichaültig, welche Betriebe zuerst zusammenbrechem
bei Unrentabilität folgen die andern sehr bald nach. Auch
ist das Wirschaftslebeii heute so ineinander verwachsen, daß
der Niederbruch des einen den andern mitzieht Denken Sie
allein an die gegenseitige Haftpflicht der Genossenschaften

Tle 
U .. � , i _ »Das habe ich iir den Falten der Diwandecke ge- Ftjäiikel starrte das Bild an, geiiati so, wie Wolter das«    fitnben.� » «« Medaillom als es aus der Ditvatidecke herausfieL» - »« »Wie denn, gefurideii?« »Wer ist bas?�

Kriminalroman von A! no H obeufelb. Wolle;- erzähtts bie Eiuzel»heiteii. « «· » »,,Weni·i wir erst das wissen, dauu find wir ein gutes
z zometzunxb Nachdmch verbot» »Na ja, unb? fragte Frankel �Glauben Sie, daß Stuck werter. Aber ich will. Ihnen verraten, wie ich zu

Alle: Blicke hitigeti jetzt an dem Bilde unb jeder iiiiißte
zugeben, daß der junge Mann keinen schlechten Geschmack
bewiesen, als er über der schöneti unbekannten Frau die
Arbeit vergaß. -�-�--.-

Vl.
Weint Fräukcl uicht so fest überzeugt gelvefeii"iväre,

daß eine andere Lösung des Falles Falkenberg überhaupt
nicht im Bereiche der Möglichkeit gelegen, wäre ihm fieber-&#39; ein Verdacht

Aber so konnte es garnicht anders sein, als
daß Woltcrs erneiite Nachforschtiiig ergebnislos verlaufen
ar. 
»Na, lieber Wollen« fragte er freundlich, ,,habeii Sie

ltch aus Wolters Miene bei dessen Rückkehr
gekommen.

w 
Erfolg gel!abt?«

»Mein Besuch ist jedenfalls nicht vergeblich verlaufen,
Haben Sie das Kabinett öffnen laffen?�

»Gewiß, uiid dabei hat ficl! beransgeftellt, daß es gar-
lieber Fränkel.«

»Ach ivas!
tiicht verschlossen war, sondern tiiir geschlossen-« ruiig zukommen foll.«

»Hm� Uild ivas finde« Sie Ivkchkkges 1101i� g« »Wirklich nicht? Detikctt Sie bitte nial an Simons
7111111011?" Aussage. Falkenberg soll einmal gearbeitet haben, also-

�minus! Die Angaben des Dicuets stimmten, bis auf muß c: ei» Moder! gehabt haben«
eine 610570101, die 01� 11101101151 W? Vkkgesspll hat 311 ek- �über Zie berufen fiel! doch ebcii auf die Angabeii des
WähUOU-« Dieuergz daß Falkeiiberg iti letzter Zeit keine Damen-

,,Na also! Ja! rannte mir ja auch beim beften Willen hcsgche gehabt has«
nicht verliert, das; dieser Raum iittcrhaiipt auch tiiir die
geringste Bedeutung für« die Attfkläriitig haben könne. Es
freut mich, das; itieitic Vcrtuuttiiig sich wieder tiial bestätigt
bat. Sie scheu auch, wie recht ich hatte, als iclLJhtien
riet, fiel! dcu Weg zii9fpaiseii. Nu, jedenfalls siiid Sie jetzt
bernbigt, nicht wahr.

Wolle: fah Fräukel groß 1iiid eriift alt. «
»Im Gegenteils«
»Ja, ivas detiti und!?�
Wolter zog das gefundeue Medailloti aus ber Tasche

unb hielt es Fränkel bitt, der bald das Medaillom bald
Wolter miriihig fkugelld ansah«

der Fund eiiie Aetideriing herbeiführt? Die Lösung ist»
doch ganz einfach. Dieses Medaillon ist genau wie die
anderen Gegenstände heruutergerifsen worden, ein wenig
weiter gefallen, bis in die Falten der Diwandecke.«

»Wenn es sich unt einen Schreibtifchschmuck handeln
würde, lieber Fräiikel, danti würde ich Jlinen recht geben,
aber so . . . Ein Glied der Kette ift zerrissen . . . Nach
Aussage des Dieiiers hat Falkenberg Dainenbesiiche in
letzte: Zeit überhaupt nicht mehr gehabt, daß man au-
trennten könne, irgend eine Dame, die sich porträtieren
le�en wollte, habe das Medailloti verloren, Falkenberg
habe es gefunbett unb auf feinem Schreibtisch niederge-
legt, ivas er vertiiutlich iiicht eiiimal getan habeii würde,
ich denke, er würde es viel über unter Verschluß ge-
notntnen haben.�

Unruhe übcrkam Fräuleh er sträulste sich gegen eilte
Auslegiitig, die seiner Auffassung bes Falles Falkenberg
Widerspruch, aber ivas konnte er Wolter eutgegeiihaltens

»Möglich,« iueiute er, »nur ich sehe noch immer nicht
ein, warum dieser Auffindung eine grundlegende Elende-

»Kciiic Danictibcfiichm von denen der Diener etwas
wußte, keinen fogetiatiiiicii offizielleti Bcfticlt Vielleicht
hat er deii Dieiier nach Berlin geschickt, um ibn wegen
dieses� Bestiches vom Hause fernzuljalteti.«

»Ja, was follie deiiii das für eine Dante gewesen sein?
Wir haben doch deii ganzen Falkenbergschen Verkehr rest-
los llargeftellt, darunter befand sich »aber auch nicht eine
Dame, die für die Tat in Frage kommt. Ueberhaupt . . .«

Fränkel war ausgestanden und lief umher.
»Ich habe noch eine aiiderc Ueberraschung für Sie,

FränkeL Hier ist das Bild der Dante. der das Medaillon
gehört, oder auch nur gehört bat.�

jetzt aus.
den haben.
nicht«-zu machen, denn wir wissen ja noch nichts positiveiz
Erwiesen ist noch nicht, daß das Medaillon niit deui
Mord in unmittelbarem Zusammeuhatig steht, obgleich ich
sehr zu dieser Ansicht neige«
von einein Lichtstrahl berührt.
fchnell erkunden, wer jene Frau ist

tun}; bcr Diener sofort kommen.
Retcltard verständigen, der die Untcrfuchiiiig geführt bat."
gel!ol

als?" fragte Wolle-r. Der Diener befabte.
sich zutrauciy beim Ansehen eitles Bilde; mit Sicherheit

dem Bilde gekommen bin.«
Wolter berichtete ausführlich.
»Na, das ist ja eine verfluchte Geschichte« rief Fräukel

,,Eine nette Bescherung, jetzt, nach dem Urteilt«
»Wir tvollen froh fein, daß wir das Medaillon gefun-

Kopffchiiierzerr brauchen wir uns zunächst

»Der Möglichkeiten siiid vieles· erwiderte Fräiikeh wie
�ging allem müssen wir

»Ich denke, wir vernehmen zunächst noch eiiimal den
Diener Falkenbergs, obwohl zweifelhaft ist, daß die Dame.
zu»Falkenbergs Bekatintenkreis zählte.moglich, daß sie garnicht die letzte Befihcrin des Me-daillons gewesen · .«

Außerdem ist es

»Auch das kann zutreffen. Unter alleri llinstäiidcir
Wir« uiiiffeii auch Dr.

Dkr Falkeiibergsche Diener wurde im Auto herbei-
Zunächst legte man ihm das Wiedailloii iiiit der Frage

vor, ob er sich eutfintie, es schon einmal gesehen zu haben,
ob es vielleicht Frau Falkenberg gehöre.
vertieiiite der Diener. Beide Fragen

»Habeu Sie ein eiiiigerntafzeii gutes Pcrfoueiigedächb 
,,Wiirden Sie

zu eiitfcheideiy ob Sie die betreffende Person in der Villa
Falkeuberg gesehen habeu?«

»Ich glaube wohl, besonders, ivcriii die Person incl!:rere Male dagewesen � ·«
»Gehörte diese Frau zu deii Besucherti der Villa

Falkenberg s«
Der Diener befah das Bild kritisch und dachte auge-

strengt nach
Gortfetzuiig folgt.!



und daran, daß die Leidtragenden bei Niederbrüchen keines-
wegs nur Landwirte find, sondern Kaufleute, Kommiffionäre
usw Wenn zurzeit die Kleinbetriebe noch am günstigsten
sehen, so bleibt zu beachten, daß diese geringere Veischuldung
zum erheblichen Teil dadurch erreicht ist, daß der Kleinbefitzer
niit feiner Familie in den letzten Jahren ein Leben geführt hat,
dessen Standard vielfach unter dem eines Arbeiters gelegen hat,
obgleich feine Arbeitszeit ungleich länger war. Auf die Dauer
wird das nicht verlangt werden können. Trotzdem ist die Zu-
nahme der Vcrschuldung auch bei diesen kleineren Betrieben eine
sehr starke, und wenn wir noch ein Jahr solche Preise für
Schweine und Vieh haben wie jetzt, dann, meine Herren,
wollen wir uns einmal im nächsten Jahr über die Lage der
Kleinbeiriebe unterhalten, wenn wir überhaupt noch zu solcher
Unterhaltung kommen.

Das, was die Landwirtschaft immer bekämpft hat, wirkt
sich jetzt aus: Die starke Einfuhr von lebendem und ge-
schlaihtitem Vieh und zollfreiem Gesrieifleisch. Der Hamburger
Markt zum Beispiel wird fegt nach Feststellung der
Schleswig-Holfteinschen Kammer zu 90 Proz mit Auslandss
sieh beschicksl Das Vieh aus SchleswiaHolstein muß andere
Märkte aussuchen uud drückt dort den Preis. Der Hamburger
Staat schließt sich nicht den sehr notwendigen preußischen
Veterinärbeftimmungen an, er durchkreuzt diese. Meine
Herren, ich will nicht die Frage des Förderalismus und
Unitarismus erörtern, aber diese Art von Förderalismus,
die eine ständige Gefahr für die ganze deutsche Viehzuiht
bildet. geht doch zu weit und bedarf dringend der Remedur.

Trotz diefer niedrigen Viehpretse ist die Spanne zwischen
Vieh« und Fleische-reisen, die der Konsument zahlt, von 97

rozent vor dem Kriege auf 172 Prozent jtzi gestiegen!
ie ist so unerträglich Doch geworden, daß sich die Reichs·

regierung entschließen mußte, an die Verminderung diefer
Spanne ernstlich heranziigeheit

Dazu kommen Die Störungen der Märkte durch Seuchens
soerrungen und vor kurzem ein Streik Der Käufer, der den
Landwirten Hunderttaufende gekostet hat.

Von Der frtilefifchen Grenzbahm
Eine der für Schlesien bedauerlichsten Folgen der be-

vorstehenden Aiiflöfung des Reichstages ist, daß das Bahn-
bauprogramm einen Aufschub erleidet. Diese, besonders
vom Abgeordneten Freiherrn v FrryiagipLoringhoven be-
rriebene Angelegenheit war nach Ueberwindung zahlreicher
Schwierigkeiten in den letzten Wochen so weit gefördert,
daß man mit der Bewilligung der nötigen Mittel für die
Linie Brieg��Namslaii �- Groß-Wartenbei·g�Neumittel-
walde rechnen konnte. Nun find diese Aussichten zerstört.
Der Reichstag soll nur noch das sogen. Notprogramm er-
ledigen, und leider war es nicht möglich, die Aufnahme
des fertiggesteüten Bahnbaiiorogranims für den Osten in
dieses Notprogramm durchzusehen. So ist denn alles in
dieser Sache bisher Erreichie hinfällig geworden, und die
Arbeit wird im kommenden Reichstage von neuem auf-
genommeii werden niiiss-n. Freilich ist zu hoffen, daß es
dann aus Grund der gesammelten Materialien und der
gemachten Erfahrungen gelingen wird, schneller zum Ziele
zu kommen. Aber ein langdauernder Aufschub, der von
der Bevölkerung unserer Grenzireise schmerzlich empfunden
werden wird, ist iinvermeidlich.

Sokrates.
Notation, den 27 Februar 1928

= Der schönste Tanz. Als ovr einiger Zeit bei einem
Weltkongreß der Tanzmeister in Log Angeles die Frage aus-
geworfen wurde, welcher Valltanz der schönste sei, war die
fast einstimmige Antwort der hohen Sachverständigen: »Der
Luftige-Witwe-Walzer«. Jn dem neuen Metro Goldwyns
Film, der die �luftige Witwe« als bochrnoderne F lmoperette
wieder neu ausleben läßt, tanzen Mae Murraix die lustige
Witwe und John Gilbert, Prinz Damm, wieder diesen
schönsten Walzer und sie tanzen ihn so gut, daß man fast
vergessen kann, daß zwischen dem Viihnenwalzer und dem
Filmwalzer mehr als ein Dezenium wilder Niggeristeps Hauffe
liegt. Der heutige Montag ist der letzte Tag, an welchem
der Film »Die lustige Witwe« in den Namslauer Lichtfpielen
 Grimms Hotel! zur Ausführung gelangt.

Sauren, ein Junge! Der vom Jnnunasaugfcliuß
Namslau am Dienstag, den 28. D. Mts., abends 8 Uhr bei
Grimm zur Ausführung kommende dreiaktige Schwank
,,Hurra, ein Junge« erfreut sich eines sehr guten Rufes, denn
überall hat er ein ausverkauftes Haus aufzuwetscn Wir
lassen heut noch einige Prefseurteile folgen. ,,Verliner Mor-
genzeitung«: Man lachte, schrie, klatfchte, oft mitten in die
Schlager hinein und jeder schlug ein. ,,Kreuz-Zeitung«: Das
Publikum quietfchte vor Vergnügen urid lachte Tränen.
Jrnmer wieder mußten die Darfteller heraus, um sich für den
nicht endenwollenden Applaus zu bedanken. «Deutsche Allge-
meine Zeitung«: Der Schwank erregte vrkanartige Vegeistei
wag. ,,8-Uhr-·Abendblatt«: Das Stück entfesselte Lachftürmc
,,Deutsche Zeitung«: Dieser Schwank mit feinen immer neuen,
tosenden Beifall auslösenden Einfällen. Deutfche Tages-
zeitung": Ein Vombenerfolg ,,Vorwärts : Eine Prognofe
für das Stück? Es wird die hunderfte Ausführung in Ge-
sundheit erleben. ,,Verliner Vörfenzeitung«: Es jauihzen die
Leute �- und sie jauchzen mit Necht � weil es tatsächlich
urkomifch ist. Es gab ftiirmifchen Beifall. Es war ein Jubel
ohne Ende.

= Der Stablhelm, Bund der Froiitsvidatem Orts-
griippe Namsiau feierte am 18. Februar in den Räumen
der Schwuntelcscheu Gaftstätte in Vöhmwitz sein diesjähriges
Wintervergnügen Eine große Anzahl von Gästen aus
Namslau und Umgegend baue der an sie ergangenen Ein-
ladung Folge geleistet. Eingeleitet wurde die Feier durch

einen flotten Militärmarfch der vorzüglichen Mufikkapelle
Alsdann hielt der Ortsgruppenslihrer Kamerad Decker eine
kurze Vegrüßungsansprache an Gäste, Kameraden und deren
zahlreich erschienenen Angehörigen Nachdem die Kapelle
noch einige gut aufgenommene Musikstücke zu Gehör gebracht
hatte, aelangte Der militiirifehe Schwank ,,Eine Theaterprobe
in der Kaserne« zur Ausführung. Die darstellenden Kameraden
gaben ihr Vistes her und trugen unendliche Heiterkeit unter
die Anwesenden. Dem darauf folgenden Tanz wurde troß
drangvoll fürchterliche: Enge reiht eifrig gehuldigt. Zu
gleicher Zeit fand auf Der Kegelbahn ein Herrens und Damen-
preiskegeln statt, bei dem die glücklichen Gewinner wertvolle
Preise erringen konnten. Die gesamte, als gelungen zu be-
zeichnende Veranstaltung hielt alle Teilnehmer bis in die
frühesten Morgenstunden zusammen und zeigte deutlich, das;
man im Stahlhelm auch fröhlich fein kann.

=- Konzert des Schlesifchen Landesvrchesters Am
Sonntag, Dom ll. März, nachmittags 51/2 Uhr kommt das
Schlesiiche Landesorchefter in einer Stärke von 42 Mann zum
dritten Male nach Ramslau Die Leitung des Orchesters
liegt wieder in den bewährten Händen des Kapellmeisters
Hermann Wehr.

= staatliche Lotterie-Einnahnie Haesler. Gewinn-
nummern �6 Tag!:

8422, 30 055, 204 246, 223 520, 223 526, 223 528,
223537, 283 844, 339 409.

= Vreslarier Friihjahrsmeffa Der Neichsminifter
der Justiz hat angeordnet, daß der durch das Gesetz vom
18. März 1904 vorgesehene Schuß von Erfindungen, Muftern
und Warenzeichen in vollem Umfange für die Breslauer Früh-
jahrsmefse eintritt. Die Nichsbahndirektion Oopeln läßt am
Sonntag, den ll. März aus Richtung Veutben und Ratibvr zwei
Sonderzüge zum Vkfuch der Vreslauer Messe verkehren, durch
die alle bedeutenderen Orte Oberschlefiens erfaßt werden.
Aus den anderen Richtungen wird der Zugverkehr entsprechend
verstärkt werden. Aus Anlaß der Ausstellung ,,Oderwirtfchaft
und Oderfporst die zugleich mit der Frühjahrsmesse am
11. März eröffnet wird. werden eine Reihe von Tagungen
stattfinden u. a. am IhMärz die Generalversammlung der
Deutschen LebenssRettungsgrsellschafh am l2. März die Ver-
sammlung des Schlefisrhen Schiffahrtsvereins am 15. März
die Generalversammlung des Schlesischen Fifcherei-Vereins.
Weitere Tagungen find in Aussicht genommen. Jm Vor-
tragsfaai der Ausstellung werden eine Reihe mit der Aus-
stellung zusammenhängende Vorträge gehalten und ent-
sprechende Filme gezeigt werden. Jn der Weinausftellung,
die ebenfalls am 11. März in der Jrhihunderthalle ihre
Pforten öffnet, werden am 11. und l2. März nachmittags
5 Uhr im Marmorsaal der Jahrhiinderthalle Weinproben
nach rheinifchem Muster abgehalten. Es kommen nur deutsche
Weine zum Ansicht-alt, die von dem Verein Schlesischer
Weinhändler zur Verfügung gestellt find.

= Die Schweigepflicht der Krankenkasse. Die Reichs-
oerficherungsordnung bestimmt, daß Mitglieder der Kassen-
organe und Angestellte der Krankenkafsen das, was ihnen in
amtlicher Eigenschaft über Krankheiten oder andere Gebrechen
Verficherter oder ihrer Ursachen bekannt geworden ist, geheim-
halten müssen. Wenn sie etwas derartiges unbefugt offen-
baren, so können sie in eine Geld- oder Gefängnisstrafe ge«
nommen werden. Diese gesetzliche Vorschrift soll den Schutz
der Versicherten bezwecken. Sie hat zur Folge, daß der
Verficherte das Recht hat, in derartigen Fällen gegen Ange-
stellte oder Mitglieder der Organe das Ersorderliihe bei dem
Zzeisicherungsamte zu veranlassen, wenn sie die Sihweigepflicht
rechen.

= Veränderungen in fchlesischen Garnifonem
dem kürzlich erneut aus Glogau gemeldet wurde, daß man
dort die Hist-ichs« » » "f? «« der Garnison vermehrt,
weil bestimmt damit gerechnet wird, daß das ganze 2. Vataillon
des JnfanterioRegiments Nr. 8 in Glogau zusammengezogen
wird, von dem der Stab und zwei Kvmpagnien gegenwärtig
in Liegnitz liegen, kommt eine ähnliche Nachricht aus Hirsch-
berg. Dort beantragt der Magiftrat bei der Stadtverordnetew
versammlung den Ankauf eines Grundstückes für 15000 Mark.
Er begründet seinen Antrag damit, daß »für die mit Sicherheit
zu erwartendeu Kasernenneubautem das bisher dafür er-
worbene Gelände an der NeumannsKaserne noch nicht aus-
reicht. Der »Von aus dem Siiefengebirge� bemerkt dazu:
�wichtiger als das, was der Magiftrat in seiner kurzen Ve-
gründung sagt, ist das, was man aus ihr herauslieft, nämlich
die Tatsache, daß in dem Streit, ob Hirfchberg oder  Blut;
das gesamte Gebirgsjägerbataillon erhalten werden, Hirschberg
erfolgreich gewesen ist.« -�-� Es handelt sich hier um die
Zufammenlegung des 2. Vataillons-Jnf.-Reg. Nr. 7.

= Lankau. Auf dem zur Herrschaft Lanlrau gehörigen
Jagdgelände in- Vöhmwitk Lankau und Ramslau  Wald
und Feld! werden zur Vertilgung von Naubzeug Giftbrocken
ausgelegt. Vor Aufheben von Failwild wird gewarnt.

= Glauschir. Jn den Jagdgeländen der Gemeinde
Glausche wurden zur Vertilgung von Naubzeug Giftbrocken
ausgelegt. Vor Aufheben von Fallwild wird gewarnt.

airgiikyc Nachrichten.
Kathvlifche Kirche.

· Den Kanzelvermeldungen vom ersten Fastensoiintage entnehmenwir folgendes: Mittwoch, 29. Februar, nachmittag 3 Uhr. Kreuzweg.Donnerstag, 1. März, nachmittag 5 Uhr. Beichthören ür den Zerz-sJefusFreitagz »� Freitag, 2. Mars, an Herzisesu um I-t7 Uhr ach=amt mit heiligem Se en zu Ehren des Herzens Jesu. � Sonntag,4. März, 6 Uhr, Früåmesse mit Getieralkotnmunion des Männer-
apoitolats und der arianisrhen Rangreäatian. �K48 Uhr Schul-gottde·st?ienst, 9Uhr Predigt mit Hochamt. achmittag 5 Uhr Fasten-
pre ig. 

Sanntag nach dem Hochamt Sitzung des Kirchenvorstandes.
Vereine.

Dienstag, 28.·Februar, abends 8 Uhr, Versammlung des Ge-

Nach-

lellenvereins. � Mittwoch, 29.Februar, abends 8Uhr, Versammlung
des Iugendvereins.·-»Donnerstag, l. März, zur selben eit, Ver-
sammlung der Marianischen Kongregation Gandarbeitk

Bitte sofort
das Aboniiemeiit auf das täglich erscheinende

Illaitislaiier Stadtblatt I
für Den Monat März 1928 zu erneuern, .

damit irr der Zustellitug keine Unterbrechung erfolgt.
Unsere Gefchäftsstella Andreaskirchstraße 18

die Ausgabestellem G a u l � Wilhelnistraße u. Klosterftraßq
Leppin, Ring, Frau Kaufmann Kattner, Schützenstraßq
H. W. Kastner, Krakauerstraße l0, Fritz Schr«öder,
Mareestraße  an den Friedhöfen!, L i e b s ch w a g e r � Käfer-neu:-
ftraße und unsere Austräger nehmen dauernd Bestellungen an.

" Ein nettes dcutfcltcs Grojzvcrkchtksrltigp·.,r. ««
den Bayeriscljeii Flugzeugwerken in Augssburg geht
zur Zeit eiii neues Verkehrsflugzeug seiner Vollendung
entgegen· Es« handelt sich um eine Ganziiictallvlseri
lkehrslimousinin Das« niit dein neuen untersctzteii Zwölf-
zylindermotor ausgeriistetc Flugzeug kann zwei F sitt-
rer� zehn Passagiere und Gepäck befördern. Die ilieichi
weite beträgt 880 Kilometer. Die ini Bau befind-
Eiche Erftausfiihrung ist bereits von der Dctitschen Lust·ishgtifa A.-G. für: den Einfatz im Sommerverkchr vorges-e en.

* Irrt Flugzciig auf dic Instituten. Der bekannte
Kunstflieger Udet ist irr den Mittagsstunden vom· Gibt
fee aus, der noch eine 30 Zentimeter starke Eis-dekre-
aufweist, mit einein 20 PS. Kramm-Dariiiler-»Flugi
zeug auf die Zugspitze geftartet. Er ift glatt auf dem
Platt gelandet und niit einem Pasfagier Dann neuer-
Dings aufgestiegen, wieder zuni Eibsee hinabgcflogeiir
uud auf deni See und! einigen Loopings gselarided
Udet bezeichnet die Lnndtriigsiriöglichkeit auf dem Zug«
fpitzplatt als außerordentlich günstig.

·« 22 Personen durch Käse vergiftet. Jii Dol-
lach irrt Gailtal sind nach deni Genuß von verdor-
benein Käse vort 3 ! Personen 22 an ißergtftttngsers
scheinungen erkrankt. Ein Knabe im Listen voii zwei
Jahren ist gestorben. Z

* Noch« keins: Eiiiigutig irrt Lohrikaiiivf ini lveftbölss
mischcn Vergl-an. Die Verhandlungen zirr Bcilegirng
Des Bergarbeiterfireikes im nordwestböhriiischeii Sieh:
Ienrevier haben bisher noch zri keinem positiven tlieirils
tat geführt. Jn der Lohnfrage, die den Schwerpuitkt
des Konfliktes bildet, wurde Die Beratung noch nicht:
abgefdjloffen. Jii diefer Frage ist bisher· keine Atr-
rtäherung der beiderfeitigeir Standpunkte und demzu-
folge auch kein Fortschritt zu verzeichiiein Aus» Dur;
wird gemeldet, daß den deutsch-en Schulen infolge desj
Kohlenarbeiterftreikes die Kohlenvorräte ausgegangen.
sind, so daß Der Unterricht: an diesen Schulen bis aufs·
weiteres geschlossen werden mußte. F,

* Tragifrlker Selbftiiiord eines Lelircrs in Der
Schritte. Dei« an einer jüdifcheit Schule in Vudavest
beschäftigte Professor Bruck hat kurz vor Beginn eurer
von ihm zu erteileiidetr Uiiterrichtsstuiide eine starke
Dosis Veronal genommen. Jir bewegten Worten nahm
er Abschied von seinen Schülern, indem er sagte, dass
eine während des Kriegsdieiistes zugezogcne Krankheit
sich wieder erneuert hat, urid daß er fein Leben nicht
länger ertragen könne. Wie ein Sokrates wolle er
in Der Mitte seiner Schiller sterben. Er· wurde dann
plötzlich« von Unioohlfein befallen und inußte ins:- sit-an-
kenhatis gebracht werden, wo er verstarb.

l * 2tnsbehttirng des Arbeitskonftittcs in der« future«
difclzcii Industrie. Laut einein Coiiiuiuiiiqiicd dazsmdre
von der schwedischcii Regierung eiiigefetzte skoiiiiiriizroir
ziir Beilegung Des Konflikts irr Der ZellulosokJiidtiftrie
veröffentlicht, sind die Verhandlungen» abgcbroelzcir
worden, da alle Verstäirdigitiigsrriöglichkeiteii eszirfcliopft
sind. Das; Präsidiiiiii des schsloedischerr Qlcbeitgebers
verbandes hat im Zufaiiiitieiihiiiig liieriiiit die sitt-Aber-
riing bei den Papicrfabrikeit Dorn Z. Platz� ab trie-
fchlossen. Von dieser Niasiiiahriie werden 15} still! Dir-bei-
ter betroffen. Die Zahl Der bisher frhon atisgefpzrrteir
Arbeiter in Der Zelliilofc-Jiidtistrie iiiid bei deii Stirhlss
merken beträgt etwa 35 600.

« Vier Kinder· in Den Flaiitiiicii iinigcsomriicin
Beim Brande des Hänschens eine-Z Bergarberters irr
Der Nähe voit Llaitellh  England! kauieirvier Geschwi-
ster, zwei Knaben urid zwei Mädchen iur Alter vvir
sechs bis sechzehn Jahren, irr deii Flammen tritt.

«« Rekordwahiifinin Der amerikanische Aiitorcirirs
fahrcr graut Sloctharbt, Der auf der Rciiribirlzir an Der
Daytona-Buiht iir Florida Den Campbellsilzeii im:schstvindigkeitsrekord vorr 3333 Kilometer Diirchrcliiiittsrts
szreschtoindigkeit brechen wollte, ist niit feinen; links-PS-
Auto verunglückt. Der Wagen iiberfchliiri irrt! un: sie;
ins Meer. Lockhardt iiiußte niit erhebliche« Perle-hu«
:ren aus Den Trümmern des Liiageiis bserreit irrer-»» -.

Neue Miillabfnhrivageii in Pvtsdann
Der Magiftrat Potsdam hat neue Wagen für Die

Müllabfuhr eingestellt; durch umschichti rotierendckSchaufel« im Wagen wird das man staut-Frei ein; undunvereinbar; « ·



Alleilei aus aller Welt.
« Guskrplviioii iin Theater. Kurz vor Beginn

der Vorstellung iin Lldiniralspalastiii Berlin ereig-
DE« jlch eine schwere« Gasexplosioin durch die eiiiiaschiiieiinieis.er· getötet iiznrde, zwei Arbeiter waren
VClVUßtlos uiid konnten erst iiach langereii Beniiilsuip
gen der Feiierioelir ins Leben ziiriickgerufeii werden.
DIE Ursache« der Explosion ist iio«.i! nicht belanut, sie ent-
stand iii einein Raum hinter der Biihne, als der llliaftlld
tieniiihster den beiden Llrbeiterii die Sihornsteinaiiliige
zeigen wollte. Llls er die Versehliiszklappe öffnete, gab«
es einen heftigen small· Jii der Sckioriisteiiiaiilasse hat-
ten fiel! siohlenoxhdssase angesainiiielh

« Ein grosser· Iiiiueleiisctiiiiiiggel ist von der War-
sthaiier Ziszriiiiiiialpolizei aiifgedeckt worden, der auchtrau} Berlin hiiiuberspielte tlllehrere Schiiiiiggler wur-
OEIZ pCkkluftet uiid 1J Stile teil-I echter, teils geschickt
gesalschter Edelsteine liesihlagiiahiiit Der Führer der
»Za»iiljdfe,vcin gewisser Elileiiiielh ist iiaeh Berlin ent-

Fslaiitiiieiiiod einer Greisiin Jin Norden Ber-
lins wurde eine 82 Jahre alte Frau iii ihrer Woh-
UUUJ DIE! schweren Braiidiviiiideii tot aufgefunden wor-
den. Die Frauhatte die Gewohnheit, iiber der  Sets:
1-·.iiiipe· euren Fidibiis aiizusteikein Wahrsehieiiilich ist
sie »nur dein brennenden Papier zu nahe aii ihre
Flleidziiig ge.oniiiieii, so daß sie verbrannte.

«« Verkiveifliciigstat einer V!iiitter. Jii Nord«
hausen wurden die Schiirzeniiäizeriii Auguste Rie-
schel nnd deren etwa zehn Jahr: alter Sohn tot auf-
« esundeiu Es· steht eine Zweifel fest, daß der Tod
�- �er beiden auf Gasvergiftung zuriiekzusühren ist Ein
Angluclssall ist man anzunehmen, vielmehr steht ziem-
tief! sicher fest, das; die Llliiitter beschloß, gemeinsam mit
aihreinjtxiiid iii den Tod zu gehen. Die Ursache dieser
�Fiat durfte darin zu suchen sein, daß die Mutter, welche
sur eine Fabrik Schürzen anfertigte, Stoffstücke ver-
sehentliehs verschnitten hatte.

· is« Eine ztaseriic abgebrannt. Jn Celle ist die
«g«J-7 Ulcklkk1fCt-«13e«« durch ein Feuer völlig zerstört wor-
den. Die Raumedienten 14 Familien zur Unterkunft...;elzt sind 75 Personen obdachlos geworden, auch konn-
ten sie nichts von ihren Oabseligleiten retten.

«« Sclbststetliiiig eines Vcrbrcilsers Der Arbeiter
älieuland aus Qberkail, �Boa. Witlich, der ani Rosen»
Montag« einen Polizeibeamten erschaffen hatte und in
Die Walder gefluchtet war, hat Std! in der Wohnungms iii Eiiensihmitt stationierten Oberlandjägerineisters
gestellt und iourde verhaften

« Tbdliaker Fliigzeiigabsturz in Darnistadh
Kunstsportslieger »Jaehrling ist auf dem FlugplayDa rnista dt tödlich abgestutzt. Jaehrling führte übe:
dein Flugplatz einen Kunstflug aus, als plötzlich di 
zdeiden Flügel »der·Maschine zusanimenknicktem Eistürzte aus betrachtlieher Höhe ab und ivar sofort tot:
»Das Flugzeug wurde vollständig zertrümmert.

Programm der Sihlesisihea Vorstande.
Montag: 16.30: Ehrhard Ebers: »Die werke ber dies«

jährigen ElchendoiffsPreistriiger Gertrud Aulich uiid Btuno
Haniis Wittela 17: Uebertragung aus dem Diana-Palast:
Filmmufila 18: Elternstunda 19: �Qlrbeitsrnoglictyiteiten
ber Sicbter-�Zlliabernte� 19,45: Blieb in die Zeit. 20·10:
Rlaoterabenb Rudolf Felgerl 21,20:Gefichter und Gestalten
ber Liebe.

Dienstag: 15.45: Kiiiderstundr. l6.30: Nufslfche Ton·
jeher. 18: �Sie Mitglieder der DichtekAliademteC 18,30:
«Spaiiisch«. 18,55:DritterWettetberlcht l9:Dr. Sehoenfelm
�Gutes Seitlich�. 19,30: Sie Ueberfieht 20,10: Rund�
funlielndes Lachen. Anschließeiiw Die Abendberichte und
Mitteilungen des Berbandes der Funlisreunde Sehlesieiigk

Mittwoch: 15,45: Stunde mit Büchern. l6,15: Unter-
haltungslionzert 17,45: Von oberschlefifchen Dichtern und
Geschichtenmachern 18 30: »Frau-Milch für Anfänger« 1855:
Dritter Wetterbericht. 18,55: Rechtsanwalt Bandnianm �Gang
durch den GerichtssaalC 19,30: Uebertragung aus dem
Stadttheater Breslam �Son Eailos«.

Donnerstag: 16,30: Johann und Josef Strauß. 18:
Suaenbftunbe. Proben aus alten deutschen Alinnesiingerm
18,50: � Einführung in die RedefchristK 19,20: Sr. Kahn:
,Haiidel undGewerbe im SRedn�. 19,50: Eaglische L-Iilike.
20,20:Symphonie-Koiizert. Sehleiifches Landesorchester. An-
idaliegenb: Die Abeiidberichte unb Funlitechnlfcher Briefliafteir
22,30: Fuiilitaiizstundr. 23: Tanzmusila

Ueueste nachrichten
iDepeschen des »Namslauer Stadtblattes«!.

Straßenbiihnzusaiiiiiieiiito&#39;g.
Köttigsberg itPr. 25. Februar. Heute abend gegen

IV« Uhr stießen in der Vorstadt Ecke Unterhaberberg
anscheinend infolge Versagens der Welche zwei Straßen-
bahnwagen der Linien 4 und 11 auseinander. Durch den
Aiiprall und die zertrüminerten Glasscheiben erlitten fünf
Personen Quetschungen und Schiiittwunden und mußten
dem Krankenhause zugeführt werden. Außerdem ivurden
zwei Fahrgäste leicht verletzt.

Tüdlicher Ubsturz eines Flieget-s.
Aqgsbursy 26. Februar. Heute vormittag sollte

ein von den bahrischen Flugzeugwerken erbautes Sport-
sliigzeug von dem Angestellten der Deutschen Lufthansa
Hqckmqkh de: frühe: Flugzcugsührer war, eivgsfloqen
werden. Nach einem glücklich verlaufenen Pkobifliig von
20 Minuten stürzte das Flugzeug aus bisher unbekannt-sit
Gründen ab und wurde vollständig zertrümmert. Der
Pilot ist tot«

Industrie nnd Landwirtschaft.
Laut »Moiitagspost« ist zur Zeit das Präsidiuiii des

Reithsvetbandes der deutschen Jiidustrie in Berlin ver-
sammelt, um iiber die Hilfsmaßiiahmen für die Land-
wirtschaft zu beraten. Das Blatt nimmt an, daß sich
die Industrie für ideitestgehende Unterstützung der Land:
wirtschaft aussprechen werde. Ob die Industrie auch von
sich aus der Landwirtschaft beispringen werde, stehe noch
nicht fest. �

Schweres Unglück iii einer Brlkettfabrit
Zwei Tote, 25 Berletztm

Siiiln, 26. Februar. Gestein abend gegen 9 Uhr
entzllndete fiel! in der Brikettfabrik der Hiibertus-Vrauii-
kohlen A.  Sinn Brügge-n an der Erst während des
Löschens eines Brandes, K«ohleiistaub. Brei Arbeiter vers�
ungliickten tödlich, 25 Personen, Beamte und Arbeiter,
darunter auch der Betrnlisdirettor erlitten Brandwunden.
Die behördlictse Untersuchung ist sofort eingeleitet worden.

llll Lootiings iu 300 Minuten.
Paris, 25 Februar. Der französiiche Flieget: Freud-l

hat heute den Weltretord im Loopiiigflug gebrochen. Er
führte in 4 Stuiiden 56 Ajiiniiten 1111 Loopings ans
Der bisher von dem Ameiitaner Homan gehaltene Rekord
betrug 1093 Loopings

Produtteiiiuartiiicriaiu
Amtliche Sicherungen der an ber �Breslauer Ptodulitenbd

oom 25. Februar 1928 eaablten Preise in �Reichsmark bei foforti e«
Bezahlung  nur für artofseln gilt dei- Eizeugeroreisi starb -
Breslau in vollen maggonlabunqen. Tendenz:  Betreibe: stetig.M l: Ruhm. � Sämereien �Ruhig.

rt

Tagltche amntqc sltottcktmscs  I00 n!:
 betreibe: _ 25. _ » 24 Des-nat» __ U«

Weis. 74 Esselktg min. 2560 256 Mitti. Art und Güte «
fit .71Esselitiog.iiiin. 2580 258- letzter Ernte.
50er ·« 21.40 Winter-lau» --,- 34.raugerite. gute 2850 28 50 Lein amen �. . . . . ��� 35.�J3rauge_ e 26. Rai« se arnen�. . . .. ���- 28. -iinbuitrregeriteeinldtl.� fzaii amen � . . .. ��� 36,ibinteraeriiis 225«« 22.5» . laumobn � , � . � � 32,-� Mittleise Art uiid Güte

Anmeldung stliiilnfliklstiis weidender Kinder.
Mit Beginn bes neuen Swuljahkes �� b. i. ber l. April

1928 � ivsrnen alle Kinde: fdrulpftrcbrta, welche zu btier
Zslt betet-S 6 Jahre alt ftnb oder b s zum 30. Juni 1928
bas 6. Lktisissahr vollenden.

Die Eli-ro, Erz ebunggpflichtigen usw. merben hiermit
anfgeforbert, biete Kinder am
Donnerstag, den 1. März 1928, vorm. s�-12 Uhr

Juli bis 30. September
den bsssigen Bolbsschulei zuzufilti en

Kinder. die in ber Bei: com l.
1928 sechs Jahie alt werben, können ebenfalls aufgenommen
werben

Bei der Sebulanmeldung muß bei den Kindern, die

werden. 
Namslau, den 17. Februar 1928.

Der· Mitgift-at.
Dr. Lober.

Danksagung.
Für die mir beim Heimgange meines lieben

Mannes in so reichem Maße erwiesene Teilnahme
und Kranzspenden sage ich auf diesem Wege
zugleich im Namen aller Angehörigen herzlichsten
Dank. Besonderen Dank Herrn Pastor Fuhrmann
für die trostspendenden Worte, sowie der Frei-
willigen Feuerwehr und dem Männer- und
Jünglings-Vercin für das letzte Geleit.

Namslau, den 28. Februar 1928.

Emma Mummert.

// 92 . 
Bonbon: 
-9292�9292l/////

Gegen Husten:
- EucaIyptus-Menthol-Bonbons,
7%,? Kaiser�s Brustkaramellen,

Droginal, Emser- undßodenerv-T,�
Pastillen

Wybert Tabletten, Cory�n-Bonbotrs
Mingol-Tabletten, Fenchelhonigf�.
Hustosil-Bonbons

scar Platze
Germanist-Drogerie.

1 kräftiger«

xdtbeitsbiirsihc
nicht unter 18 Jahren und

&#39; nicht unter 18 Jahren, können
�fiel; sofort melden.

Molluiii Hdniiseiit
Suche für Lan dank-sooft,

sobn als

Wiiililiaitgssklsilieii
bei Familienansctiluss

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle bes Sladiblaiieg

6 Stück Zjähr. gesunde

Aclieipfeide
lieben auf Dom Kl. Stei-
nersborf zum Verkauf.

Reiitamt Sterzeiidors
Dei. Noldau l5.

llldtt in hiesigen Kirchen getaufi find, der Tausfctieiky bei den»
in Namslau nicht Gebote-im auch dec Jaipfseheiti vorgelegt�

Wir liefern gut und preiswert alle

Drucksachen
Formiilare Prospekte
Briefbogeu Preislisten

Briefumschliige Postliarten  
Adreßliakteu Quittungen ALieserscheine Zahltiarten
Rechnungen Loh-stiften U

Q � O O

Namsluuti Diiikkcnrlliitrlliiliift
Sauerei M. . II. H. Fern-us 94.m .

Andreas-Kirchweihe Nr. ld.

Bote oder Bvtiit
zum Austtagen von Zeitschrifteng e s u d; t.

; Meldungen mitAngabe bisherigerTätigkeit unter H. L. 228
�nnoncen-Landsberger, Breslau I.

&#39; oppioho � Läufer ohneTAnzahlung in 10 Monatsraten lief.Teppichham Agaya GlückFrankfurt a. m.Schreiben Sie sofort!

O 
I

1 Haiismädcljen ·

50 Wes-gen, junge« Land-uns- M:

Stubenthermometer

Fensterthermometer 
Badethermometer 
Brenn ereithermometer
Soxhletthermometer

Butterthermometer 
Sacharometer
Lutterprober.

Oscar Tietze
Germanien-Drogerie.

�Geil Jahre« litt ich an einem sehrsehnte ,rzhalteii

Rissen und Anteil-tue! -gen. Die drei ge llliimeiiduiig hie«asv/�ig Hutte« Betrat-Medizin« cis-«-" hu« en oktie das Leidens; ·
mit Gdmvbenbilbung,n « &#39;nlali

heute ganz ausgeblieben . aunn s." ·« Sie. iii! sing.  navigiert. &#39;.� �5%|gt. unb Mk. l.b0 �5 Zug»stärkste Form!- Dazu »Häiiitooh-Ttenir««ä Eh, 65 unb 90 g» in a en �Hpotbeten.Vrogerleii und Parlsimerien erhältlich
O. Sitze, Germania-Drogeri·k

Wäld-
arbe lter

Stellt ein
Dom. GidsssMakiliivite

Futte r s -
III an II

mit eigenen Leuten zu ca.
30 Kühen unb 35 Stilcki Sang».
oieh für bald oder fpitier

gesucht.

Dem. Zteesewitz
Kreis Qels.

Dir l1
toäckist

«nt der Anzug
ständig

mit der Dauer ihrer Veröffentlichungl

�uto-Oel
für Personen- und Lastautoe

Veloxol, Wagettjett.
Oscar �Platze

Germanist-Drogerie.




